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Anzeigenpreis: 

terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


(mit tue 
im Anzeigenteil die 8 mal gespaltene Willims⸗ 


mal geſpaltene Millimetergeile 82 Groja 


3. Jahrgang. 


Dienstag, den 25. november 1930. 


Nr. 318. 


Die Ergebniſſe der Wahlen. | 
Nunmehr find auch die Wahlen in den Senat und in oi oiie 0 i j á * 
den ſchleſiſchen Sejm beendet und haben beide mit einem i 
Sn den Ge- | 


großen Erfolge der Negierungslifte geendet. 

mat wurden 75 Senatoren von der Regierungsliſte ge- 
wählt, ſodaß die Regievung nicht nur über die abſolute, 
ſondern auch über die qualifizierte Mehrheit im Senate 
verfügt. Bei den Wahlen in den ſchleſiſchen Sejm hat der 
Regierungsblock 9 Mandate gewonnen und hätte ſicher auch 
moch ein Mandat mehr im Wahlbezirke Bielitz⸗Teſchen⸗Ryb⸗ Vor kurzer Zeit wurde eine Durchſicht der Kaſſabücher 
nit⸗Pleß gewonnen, mwenn nicht die Herren Pieſch⸗Kleiß, und Belege des Warſchauer Sejm angeordnet, die ſenſatio⸗ 
das neueſte Dioskurenpaar, im tiefitem Herzen eine bejon- nelle Nefultate brachte. Die Erhebungen haben ergeben, daß 
dere Sympathie für den Kandidaten der deutſchen Sozfal⸗ die Sejmleitung nicht nur ſehr verſchwenderiſch mit dem 
demokraten gefunden hätten und bei der letzten Wahlſitzung Gelde umgegangen it, ſondern auch, daß die geltenden Ve- 
der Deutſchen Wahlgemeinſchaft nicht den Antrag durchge- ſtimmungen auf kraſſe Weiſe verletzt worden find. Vor al- 


bracht hätten, für dieje Lifte zu ſtimmen, da nur auf diefe 
Weiſe der Regierung eim Schaden zugefügt werden kön⸗ 


lem zeigte es fih, daß fait alle Poſitionen der Ausgaben 


dulſacht der Kafſabächet des Sejm. 


Nr. 167), am 15. Mai l. J. ein Bild von Balvano für 75 
Zloty (Aſſügnate Nr. 200) am 14. Juni l. J. ein Bild von 
Drombecki für 5000 Zloty (Aſägmate Nr. 321) am 16. Juni 
eim Gobelin der Sliwimska für 687 Zloty (Aſignate Nr. 331 
am 3. Juli eine Statue von Wywoga für 800 Zloty (Aſſig⸗ 
nate Nr. 429) am 7. Juli ein Bild von Czyzewski für 500 
Zloty (Aſignate Nr. 450 und am 7. Auguft ein Bild von 


bedeutend höher präliminiert waren, als die tatfächlichen Lowinski für 600 Zloty (Aſignate Nr. 611) angekauft, am 


ne. Auch die Juden, die zum großen Teile bei den War: Ausgaben betragen haben, wobei zu bemerken wäre, daß 26. März I. J. wurde mit Aſignate Nr. 93.230) 1430 bei der 
ſchauer Sejmwahlen für den Regierungsblock ſtimmten dem Sejmmarſchall das Recht des „Virements“ zufteht. daß Firma Adam Klimkiewicz für Marſchall Daſzynski ein Ra- 
(mit Ausnahme der Zioniſten) haben dieſes Mal für den heißt, daß er die Ausgaben aus einer Poſition auf eine 


„frommen Juden“ und nicht für den Sozialdemokraten Dr. 
Glücksmann geſtimmt. Die Juden hatten wenigſtens einen 


Vorwand für ihre MWoftimmmmg, während die Deutſchen 


durch ihre e der Stimmen für die deutſche ſozialde⸗ 
mokratiſche Lite nur eimen Racheakt des durchgeſallenen 
„einſtigen“ Abgeordneten Pieſch ausfführten, der ſich bitter 
an ihnen rächen kann. „Quo uſque tandem abutere patfen⸗ 
tia noſtra, Pieſch“ (wie lange wirft Du noch unſere Geduld 


mißbrauchen?) Wachſen Ihnen, Herr Pieſch, nicht die Graus 


birnen auf beim Gedanken, daß einmal die deutſchen Wäh⸗ 
ler aus ihrem Schlaſe erwachen werden und für ihre Irre⸗ 
leitung von Ihnen Rechenſchaft werlangen werden? Dieſe 
Politik der unbedingten Negation und der offene Kampf 
gegen die Regierung find das auch Beweiſe der jo oft in 
die Welt poſaunten Loyalität? Selbſt Streſemann hat in 
Genf als Vorbedingung der Erfüllung der Forderungen 


zweite übertragen kann, wodurch im Reſultate dann die 
Ausgabe fait ganz ungebunden iſt. 

Gin Beiſpiel dieſer Art von Wirtſchaft fmd die Per- 
ſonalausgaben. Der Sejm hat für das Perſonal im Jah- 
ve 1930-31 den Betrag von 778.339 Zloty beſchloſſen. Nach 
einem Briefe des Marſchalls Daſzynski an den Staatsprä⸗ 
ſidenten beträgt die Beſoldung des ganzen Perſonales 
52.500 Zloty (in Würklichkeit 52,621 Zloty) monatlich. Selbſt 
wenn wir dieſen Betrag auf 53.000 monatlich abrunden, 
erhalten wir als Ergebnis eine Jahresausgabe von 636.000 
Zloty. Der Sejm hat jomit um 142,339 zuviel erhalten. 

Für Sejmdruckſorten hat der Sejm 222.000 Zloty er- 
halten und die Ausgaben für dieſen Zweck überſchreiten 
jährlich 100.000 Zloty, ſomit hat der Sejm um 122.000 
zuwiel bekommen. 

Wie die Durchſicht der Rechnungsbücher des Sejm er⸗ 


der deutſchen Minderheiten in Polen das loyale Vorgehen gibt, wurden dieje Beträge höher präliminiert, um die „er- 
derſelben gegen den Staat bezeichnet. Und wie fol die Re- ſparten“ Beträge mit Willen und Zuſtimmung des Gejm- 
gierung angeſichts dieſer feindlichen Ginſtellung der Führer marſchalls Daſzynski für Ausgaben, die im Budgetprälimi⸗ 
der deutſchen Minderheit den Vorſtoß der polniſchen Chau- nar nicht enthalten waren zu verwenden. 

winiſten abwehren? Glauben denn die Führer aus der, Für welche Zwecke ſtaatliche Gelder verausgabt wurden 
Deutſchen Wahlgemeinſchaft wirklich, daß ſie genug ſtark hat die Durchſicht der Rechnungsbücher des Sejm ebenfalls 
ſind, um mit Gewalt diefe Fordevungen gegen die Regie ergeben. So wurden zum Beispiel für Betten und Pol- 
vung durchſetzen zu können? Oder glauben fie wirklich, daß ſterſeſſel für Marſchall Daſzynski 1150 Zloty, für die Ne- 
der „große Bruder“ fih wird für fie einſetzen können, wenn novierung eines Schreibtiſches 1600 Zloty, für einen Pol⸗ 
ihm das illoyale Verhalten der deutſchen Minderheit nach- ſterſeſſel und ein Gofa 1900 Zloty, für ein kleines rundes 


gewieſen wird? Und ſelbſt, wenm dies nicht der Fall wü- Tiſchchen 500 Zloty und für die Renovierung desſelben 300 


de, wird Polen niemals die Einmengung im feine inne- Zloty verausgabt. Für Teppiche wurden 20.000 Zloty und 
den Verhältniſſe dulden. für Möbel 8000 Zloty, für die Renovierung dieſer Mö- 
Der Gedanke, daß die deutſche Minderheit die For- bel ebenfalls 8000 Zloty ausgegeben. Für Tapezie rarbei⸗ 
derungen nur im Einvernehmen mit der Regierung errei⸗ ten wurden 7000 Zloty verausgabt. 
chen kann, beginnt ſchon zu keimen und hat ſich bereits bei Als ſich am Ende des Budgetjahres 1929-30 ergab, daß 
dieſen Wahlen ausgewirkt, indem Tauſende von deutſchen noch nicht alle Budgetpoſitionen erſchöpft feien, wurde im 
Wählern der Deutſchen Wahlgemeimſchaft die Gefolgſchaft Sejm ohne Konkurſe und Offerten eingelauft, um nur keine 
verweigert haben. Die Hartnäckigkeit der Führer und das Erſparniſſe zu Gunſten des Staatsſchatzes zu machen. Es 
Feſthalten an den mit der Führung verbundenen Sineku⸗ wurden daher Maſchinen, Schränke, Uniformen und derglei⸗ 
ven hat aber zur Folge, daß dieſer Prozeß ſich mit großen ſchen gekauft und als man auch dann noch Geld übrig hatte, 
Mandatsverluſten für die Deutſchen durchringen muß und wurde im Einverſtändnis mit Handelsfirmen für fiktive 
daß die Deutſchen die ihnen zahlenmäßig gebührende Ver⸗ Rechnungen Geld für nichtgelieferte und nicht ausgeführte 
tretung in den geſetzgebenden Körperſchaften nicht erlangen] Arbeiten behoben und in der Kaſſa des Sejm belaſſen. 
önmen. Im Frühling des l. J. hat der Sejmmarſchall in der⸗ 
Wir hoffen, daß bis zu den nächſten Wahlen die Deut- ſelben Zeit, zu welcher er auf die „beſonders ſchwierige fi⸗ 
ſche Wahlgemeinſchaft die bisherigen Führer zu bejeitigen Inangielle Lage des Landes“ die Aufmerkſamkeit lenkte Bil- 
imſtande ſeim wird und ihrer Politik eine geſündere Rich- der eingekauft. Am 7. Mai I. J. wurde ein Bild von 
tung geben wird, daß an die Spitze der deutſchen Minber- Witkowsli für 1000 Zloty (Aſſignate Nr. 153), am 9. Mai 
heit Leute treten, die als oberſte Aufgabe fih die tatjächli- I. J. ein Bild von Szazyglimski für 1500 Zloty (Aſſignate 
chen Intereſſen der deutſchen Mitbürger ohne Rückſicht auf 


dioapparat für 2550 Zloty gekauft. Es war das nicht der 
erite Radioapparat für Marſchall Daſzynslbi, denn am 16. 
Auguſt 1928 wurde bei der Firma „Polniſche Radiotechni⸗ 
ide Geſellſchaft“ auch ein Radioapparat für den Sejm- 
marſchall zum Betrage von 508.05 Zloty angekauft. 

Auf welche Weiſe Staatsgelder in der Sejmkaſſa zu- 
rückgehalten wurden, beweiſt ein Fall mit der Schneiderfür⸗ 
ma Ewigkeit, für welche aus dem Staatsſchatze mit Aſſig⸗ 
mate Nr. 1451 am 29. März 4424 Zloty behoben wurden, 
welche Firma aber die Uniformen für die Marſchallwache 
erſt im Juli 1930 geliefert hat. Charakteriſtiſch iſt, daß 
das Geld aus der Staatsbaſſa genau zwei Vage vor Ab⸗ 
Lauf der Budgetperiode behoben wurde. 


Ein besonderer Abſchnitt der Sejmwirtſchaft find die 
Ueberſchreitungen des Budgets. Im Budgetjahr 1929-30 
wurden im Par. 2 des Sejmbudgets präliminiert und be⸗ 
ſchloſſen 176.438 Zloty und verausgabt wurden 240.519 
Zloty, ſomit um 73.081 Zloty mehr. 


Für die Sejmautos wurden präliminiert und beſchloſ⸗ 
ſen 14.700 Zloty und ausgegeben 31.408.35 Zloty oder das 
Budget des Sejm für Autos wurde mit dem Betrage von 
16.707 Zloty 65 Groſchen überſchritten. Für die Repara⸗ 
tur eines Perſonenautos wurde im Budgetjahr 1929-30 der 
Betrag von 12.000 Zloty ausgegeben and im Jahre 1930-31 
wurde bereits wieder ein Betrag für die Reparaturen die⸗ 
ſes Autos ausgeworfen. 

In den § 5 und 6 des Sejmbardgets beträgt im ganzen 
die Budgetüberſchreitung 215.433 Zloty, wobei in dieſen 
Poſitionen Ausgaben für Möbel, einen Schrank (2500 Zl.), 
alte Polſterſeſſel (1000 Zloty) figurieren. Für die Gejm- 
büros wurden Möbel für 6000 Zloty und Schreibmaſchinen 
für 4900 Zloty angeſchafft, wobei zu bemerken iſt, daß kei⸗ 
me dieſer Poſitionen im Budget enthalten iſt. 

Von den im der Sejmkaſſa zurückgehaltenen Staatsgel⸗ 
dern wurden nicht nur die flüchtig angeführten Ausgaben 
gemacht, ſondern auch zahlreiche Darlehen gegeben an be⸗ 
freundete Abgeordnete, an Beamte der Sejmkanzlei und 
fogar — wie dies angeblich die Anterſuchungberechnun⸗ 
gen ausweiſen, an einem Beamten der Oberſten Kontroll- 
kammer, der früher bei der Ueberprüfung der Sejmbücher 
verwendet worden iſt. $ 

Obige Nachrichten haben im Sejm ſelbſtverſtändlich gro⸗ 
ße Senſation hervorgerufen und werden lebhaft kommen⸗ 
tie ri. 

; Die Ueberprüfung der Kaſſabücher ift noch nicht bes 
endet. 


Partei- und persönliche Intereſſen ſtellen werden und ſelbſt⸗ 
los für das deutſche Volk arbeiten werden. ; 
Wir hoffen aber von der Regierung, daß fie ihren Sieg 
auch dazu benützen würd, um dieſer in der deutſchen Min⸗ 
beneit bereits mit elementarer Gewalt fih durchringenden 
Neuorientierung durch Gleichſtellung der polniſchen Staats⸗ 
bürger deutſcher Nationalität ein Rückgrat zu verſchaffen. 
Die deutſche Minderheit kann deſſen ſicher fein, daß die Re- 
gierung darüber gut unterrichtet ift; daß es nicht ihre, fom- 


108 dieſer Leute nicht beirren laſſen und mit größter den Anſturm der polniſchen Chauviniſten niede 


| Minderheit, daß fie ſich von den ſtaatsfeindlichen Loſungs⸗ 


FPPUFUU w ² . ²˙ V . ˙ HTVPDEIEPÜNUEPIRFIPRENGT KUN HITELE 


dern die Schuld ihrer Führer ift, daß es den Anſchein hat, worten ihrer bisherigen Führer losſagt und durch ihre 

daß die Mehrheit der deutſchen Wähler ſtaatsfeindlich ein: | Handlungen beweiſt, daß diefe Neuorientierung tatſächlich 

gestellt fit. Die Regierung wird fid ſicher durch die Hand- durchgeführt wird. Sie muß eben der Regierung helfen, 

n, 

Forderungen der Deut: und ihr ermöglichen, ſich mit der Befriedigung der berech⸗ 
n. 


Objektivität und Wohlwollen die 
behandeln. Sie erwartet aber auch von der 8 deutſchen Forderungen zu befaſſen. 


ſchen 


Mailand und Berlin nach Moskau zurückzukehren. Von 


Vorſitz des ſtellvertretenden Schlichters für den Bezirk lichen Majors, aus dem Militärgefängniſſe ausgebrochen. 
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herabſetzung der Derzugszinfen bei 
Steuerzahlungen. m 
Der Finanzminiſter hat eine Verordnung herausgege⸗ 0 


ben, daß von allen Steuerzahlungen und Stempelgebüh⸗ 5 5 ; , 1 En ke 
ven, die rückſtändig find und nicht geſtundet oder auf Raten Bezüglich des von uns in der geſtrigen Ausgabe ge- machen, daß fie es mit einem Polizeifunktionär zu tun has 
verteilt worden find, ohne Rückſicht auf ihre Entſtehung. brachten Mitteilung über die bedauerlichen Vorfälle in Go⸗ ben. Uebrigens wird zugegeben, daß der betreffende Mann 
vom 24. November l. J. an bis auf Widerruf Verzugszin⸗ laſowitz bringt die „Kattowitzer Zeitung“ einen Bericht, der allein zurück geblieben ift und war es ſicher keine Heldentat, 
fen im der Höhe von eineinhalb Prozent monatlich, ſtatt dieſe Vorfälle in ganz anderem Lichte darſtellt, wie die ſondern ein Akt höchſter Rohheit, wenn derſelbe von meh⸗ 
wie bisher von zwei Prozent berechnet werden. Schilderungen derſelben an dem Bericht des Polizeikom⸗ reren Perſonen mit Meſſern bearbeitet wurde, und dann 
mandos Pleß, die wir brachten. Wir können uns in eine in ſchwerverwundeten Zuſtande ohne Hilfe gelaſſen wurde. 
Debatte über die Richtigkeit der Darſtellung nicht einlaſſen, Die Abſicht einen Arzt zu holen, blieb leider nur Abſicht⸗ 
Erſte Sitzung des B. B.:Rlubs. da uns lediglich die Darſtellung von der Polizei zur Ver⸗ Wir hoffen, daß die Unterſuchung die tatsächlichen Umſtän⸗ 
Das Pröfidium des Unparteiiſchen Blocks der Zuſam⸗ ſügung ſteht, doch beinhaltet die Darſtellung der „Katto⸗ de, unter denen Oberwachtmeiſter Sznapka ermordet mor- 
menarbeit mit der Regierung (BBEWN.) verſtändigte heute witzer Zeitung“ einige kraſſe Widerſprüche, wie zum Beispiel den ift, ans Tageslicht bringen wird. i 
alle neugewählten Sejmabgeordneten, daß am Mittwoch die einen unverhofften Ueberfall von bewaffneten Aufitändi- | Unſererſeits müſſen wir es als ganz ungehörig und ei⸗ 
enjte Plenarſitzung im Sejmgebäude ſtattfindet. ſchen auf unſchuldige Golaſſowitzer Bürger, der aber von nes Prieſters unwürdig erachten, Stoßtrupps von jungen 
den Golaſſowitzern recht ſchnell zurückgeſchlagen wurde. Burſchen, die in ihrem Leichtſinn dann nicht wiſſen, was 
Gbenſo erſcheimt es unwahrſcheinlich, daß die Golaſſowitzer ſie tun, zu organifſieren. Wir wollen zugeben, daß das 
Derkehrsabkommen. in der Dunkelheit nicht erkennen konnten, daß der von ih- Vorgehen der Aufſtändiſchen auch nicht entſprechend gewe- 
Am Freitag v. W. wurde im Verkehrsmimiſterium innen, der Fall an und für ſich wind nicht beſtritten, überfal⸗ fen fei. Aber ebenſo wie wir uns über die Gegenſeite nicht 
Berlin zuſſchen Palen im eigenen Namen, und Im Mamen kene ein Obermachtmeifter in voller Ausrüſung fei. Schon ausſprechen wollen wür auch diesbezüglich das Neſultat 
der Freiſtadt Danzig und Deutſchland ein Abkommen über die ſilberne Diſtränktionen müßten ſie darauf aufmerlſam der Erhebungen abwarten. 
Erleichteuungen im internationalen Eiſenbahnverkehr zwi⸗ C RER, 
ſchen Oſtpreußen und dritten Staaten über Polen und das 
Gebiet der Freiſtadt Danzig abgeſchloſſen. Dieſes Abkom⸗ 
men tritt mach der Ratifizievung in Kraft. 


— — — — 


—— kein Uute in Ruland. 


ſtohlenverhandlungen. des Generalkommandantem der Noten Armee, organiſiert 
London, 24. November. „Daily Expreß“ zufolge hat Moskau, 24. November. y Mitteilung "e Telegra- habe. 

der britiſche Bergwerksminiſter Shäimwell Schritte un⸗ phenagentur der Sowjetunion ift die für den 12. Dezem- Die muii Geſandtſchaft in War beſtreitet Tate: 
ternommen, um ein Abkommen zwiſchen Großbritannien, ber einberufene Tagung des Zentral-Exekutivlomitees der goriſch die hen prk 2 lank n 2 Bar 1 
Deutſchland und Polen zur Feſtſetzung der Kohlenpreiſe, Sowjetunion auf den 29. Dezember 1930 verlegt worden. behauptet, daß in ganz Rußland Ruhe herrſche. Auch das 
Einhaltung der Arbeitsbedingungen und Teilung der Mürt-| Warſchau, 24. November. Am Samstag nachmittag. wa- Nadio aus Moskau veröffentlicht ein amtliches Communi« 
te zu ermöglichen. Shimwell hat nach jeinen Besprechungen ren in Warſchau Gerüchte über eine Revolution in Mos- que, in welchem die Nachricht über ein Attentat gegen Sta- 
mit Miniſter Stegerwald in London nunmehr die polniſche fau im Umlaufe, die angeblich die Gruppe Woroſzylows, lin dementiert werde. 
Regierung eingeladen, einen Vertreter nach London zu ent⸗ 
fenden, um mit ihm zu beraten. | A 


e eee i = 
vesarung mauser pin. | Der Tag in Polen 
In der Gemeinde Koltynjanska wurde eine Bande von * 

ionen zu Gunſten Liter tet. E ren di jà 2 42 ; ; 
Mg Meer die im feiem dune mit ver Ikaifgen Cotſchlag in verteidigung der Srauen⸗ manipulation an den Grengen denem weitere folgen fol- 
Spionagzentrale geſtanden haben. Vei der Neviftom wur⸗ Ehre. a werden wohl das Reiſen ins Ausland erträglicher ma- 
den Pläne, Photographien und dergleichen gefunden. i Aus Lodz wird mitgeteilt: Ein gewiſſer Michael i 

; l Serahinowicz war mit einigen ſeiner Freunde bei 

Regiftrierung des polniſch⸗perſiſchen einem Teintgelage. Emmer derfelben, der B-jährige Teofit flus Angſt den mann ermordet. 

Freundſchaftsvertrages und des an= Szklata ſchlich fih davon, begab ſich in die Wohnung Aus Lodz wird mitgeteilt: Zwiſchen dem Ehepaar 


G des Gevrahinowicg und wollte dort deſſen Frau vergewal⸗ Korzuchow twährend Streitigkeite il der 
deis vertrages zwiſchen Perſien Und gen. Die überfallen Frau ergriff einen Nr und bann ein Sener mn —— 


y 1 IS ; r und die Frau immer bedrohte. 
olen. erſchoß Szllata. Die Polizei hat Erhebungen über die tat- Korzuchowski war feit zwei Tagen vom Haufe abweſend 
Die polniſche Regierung hat dem Sekretariat des Hör- ſächlichen Vorgänge eingeleitet. ) und als er erſchien, verſperrte die Frau aus Angſt, er 


kerbundes den Freundſchaftsvertrag zwiſchen Perſien und möchte die Drohung, ſie zu ermorden, ausführen, die Türe 
e Me eee aiden wen , Aber fal in der inneren Stat da un e e e e pali. San den Gar 
Perfien, die an demſelben Tage unterſertigt worden ift, zur warſchaus. den Kopf. Die Korzuchomski wunde ſofort werhaftet. 
Regiſtrievung und Verlautbarung übermittelt. Am Freitag, um 6 Uhr e ane 2 3 
eee ee Bogdan Blaſzhiewigz in der Elektroalnagaſſe knapp beim N 
Di $ Š 75 Handelsminiſte rum zwei Banditen mit dem Meſſer und Abreije des Generalſtabschefs nach 
ie amerikaniſche Preſſe über das Er: zwangen ihn, in das nächſte Haus einzutreten. Dort nah- 8 Rumänien. 
gebnis der Sejmwahlen. men fie ihm den Wintermantel und den Anzug weg, war. Am Dienstag veiſt der Chef des polniſchen Generalſta⸗ 
Die polniſche Preſſe in New York, Boston, Chicago fen ihm Fetzen über den Leib und flohen. bes, General Pistor nach Rumänien um den rumäni⸗ 
Cleveland, Detroit und Euffalo begrüßte enthuſiaſtiſch den ö — — ſchen Generalſtabchef, General Samſonovfef einen Ge- 
Ker i gerung un i en ) „ a K enbeſt dh 1 j han en Fr 
den Des Darbus Ju Gmie Meth enen, des weitere Dereinheitlichung der Zoll fer. Serni Menir um era San m Winden e 
Reſultat der Wahlen beweiſt nach Anſicht dieſer Preſſe das reviſion in den Zügen. ben. 

politiſche Reiſwerden der Nation, die immer mehr die Not⸗ Aus Warſchau wird gemeldet: Die häufigen Kla⸗ — — 
wendigteit einer ſtarken Exekutivgewalt und einer Reform gen und Beſchwerden über die Durchfühvung von Zollrevi⸗ 
der Verſaſſung einſteht. Mit beſonderer Genugtuung be- ſionen in den Zügen bei Reiſerden, die bereits revidiert, eee des geweſenen 
grüßt fie den Sieg der polniſchen Lifte in Pommerellen. worden find, haben das Finanzminiſterzum veranlaßt, einen geordneten Janusz. 

Ein großes Intereſſe an den Wahlen bekundet auch ſtrengen Erlaß herauszugeben, in dem gvundſätzlich die Am Samstag wurde der geweſene Abgeordnete der 
die anentbomische Preſſe. „New Jo Times“, jr Dork Durchführung von Zollveviſtonen in den Zügen nach dem Bauernpartei Januſ z wegen kommuniſtiſcher Agitation 
e eee e ee og e = enge trage ur en ws verhaftet und dem Kreisgerichte in Rzeſzow überſtellt. 

3. S ch 1 ; Ve der in n Zeit angeordneten i gen oll⸗ — 
Wahlen. „New York Sun“ und „New Pork Evening Poft”! 600 ; 
begrüßen in Leitartikeln den Sieg Marſchall Pilſudski und e le: Fo, S fee 0 m. 
tell i ie bisherigen Negierun elben fü ; s 1 i eru allen militäriſchen iwilbehörden, 
Das Bash son See waren und dag man aus Biele be Eet ein, ae ee re den wren af den lngpläen der Befehl 
Grunde ſich über den Sieg Pi üſſe. Alle ai 5 . TEA Hen gegeben, die Flüchtlinge ſofort ten. 
Bunde m Ameviifa . pore e je Akordlöhne um fiebeneinhalb Prozent vorſchlägt. Dieſe 5 


Sieg der polniſchen Liſten in Pommerellen hervor. Jun TER den Taler t a en 
e IA Ammohme: des Schebsſpruches bis zum. 28, Movember zu | Unwetter und Hochwaſſer. 
Abreiſe Citwinows aus Genf. entſcheiden. Denver (Colorado), 24. November. In den amerita- 


Den SR 1 an den diesjährigen Verhandlungen ; ' ben e pa ee dabei ums Leben gekommen, 
im vorberenenden Abrüſungsausſchuſſe von Anfang an ſteine Auflöſung der nationalfoziali= "er werden vermißt. 

en 3 i 2 22 x 15 A e 4 N i: 4 ) 
ee e A a e e ſtiſchen Partei in Berlin. TVC 
der ruſſiſchen Delegation wird erklärt, daß die Abreiſe mit Berlin, 24. November. Die Meldung eines iner eingeſtellt. Die Rhein⸗Moſel⸗Front iſt weit überſchwemmt. 
den Gerüchten über angebliche Unruhen in Rußland nicht Morgerblattes, daß der Poli 3 eipräſident an Be D is‘ werden zur Zeit geräumt. Das Hochwaſſer hat 
lübereinſtimmen. Das weite re Verbleiben Litwinoffs in ſichtige, im Zuſammenhange mit den Zuſammenſtößen zwi⸗ eſigen Fee 9 An der Nordſee wütet ein 
Genf fei amedlos, nadem er (Gelegenheit gehabt Hätte, in ſchen Natſonalfchtaliſten und Arbelterfporilern im Gospa: 00 an oweſthunm. In ber Schweiz legte ein Sum 
den entſcheidenden Punkten der Abrüſtungskonvention den laſt die nationalſozialiſtiſche Partei in Berlin aufpulöfen, H Meter Hochwald nieder. Auch die Seine und andere | 
Sowqetſtandpunkt wiederholt zum Ausdruck zu bringen. wrd, wie wir aus Kreſen des Polizeipräſidiums erfahren Flüſſe führen Hochwaſſer. 
Litwinoff hat fh nochmals überzeugt, daß die vorberei- für ungültg erklärt. Budapeſt, 24. November. Auf der Donau lenterten in- 
tende Abrüſtungskonferenz eine wirkſame Abvüſtung nich“ è folge des hohen Wellenganges drei Fiſcherboote. Ein Fi- 
erreiche. ; ſcher ift ertrunken. 


| Ausbruch Major Brancos aus dem | 
Schiedsſpruch in der Breslauer en e 5 Opfer der Wahlen. 
metallinduſtrie. „ wonnd 24 Sovermber. Wie gemeldet unnd, It der de. iu in Mattomih Sgelengten Meldungen ans. n, 

Breslau, 24. November. Im Lohnſtreit der Breslauer kannte Fliegerofſtzier Major Brancos heute früh in Be. gande find Wdesopfer Wahl hr dell TIER 
Metallinduſtrie wurde von der Schlichterkammer ur Meere Anne eher ebenfalls im ee a befimd- / e In 3 8 
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I 


der Welt gegen die genlig- 


| Somn man heute noch ein Bolt auf die Dauer verſtlaven? — Was Korea lehrt. — Zwanzig Jahre Fremdherrſchaft 
i { Gelbe Koloniſierungsmethoden. ; 


Man mennt die Japaner gern das höflichſte Volk des fals ſtolzes 
Ostens. Sicher ift bei nen das dem Orientalen eigentüm: 
liche Gefühl für Takt und Geremoniell beſonders ausge- | heimlich und offen gegen dieje empören, wen wundert das 
prägt. Gegenüber Japan liegt die Halbimſel Korea; ihren noch? Freilich begehen fie dabei das Ungeſchick zu wergeſſen, 
| Bewohnern jagt man nach, ſie ſeien noch bedürfnisloſer als [daß ihnen 
die Ghimeſen und ie. genügſamſten Menſchen der Welt.] der Welt enlgegenſteht, 
Trotz dieſen Dugerden leben dieſe beide Völker in bitterer 
Feindſchaft: Korea ſteht unter der Oberhoheit Japans; in 
dieſem Jahr ſeierten die Sühne des Landes der aufgehen- 
den Sonne die zwanzigſte Wiederkehr der Beſitzergreifung 
— und die Söhne Koreas trauerten aus demſelben Anlaß. 
Bei dieſer Gelegenheit tft viel geſchuieben worden, je mach 
den Sympathien mund Erſahrungen des Vepfaſſers günſtig 
F für Japan oder für Korea. Im allgemeinen hat Japan da- 
bei ſchlecht abgeſchnitten; wir Deutſche find eben eher in der 
Egae, mit eimem beherrſchlen Volke zu fühlen als mit einem 
herrſchenden. Trotzdem darf man wohl einmal verſuchen, 


der gegenüber offene Gewalt — 


— 


Wie England die Schwarzen in ſeine 
le 


Die höflichsten Menschen 


eine der ſtärkſten Militär⸗ und Wirtſchaftsmächte gibt es genug im Jien; man muß fie löſchen, 


ä ee Seite 3 


vorläufig moch Selbſtmord bedeutet. Auf der anderen 
Seite begingen die Japaner den Fehler — es ift der Feh⸗ 
ler aller Herrſchenden — weil ſie das koreaniſche Volk für 
unzuverläſſig hielten, die politiſche Schraube immer feſſer 
lanzuziehen. Das mußte matürlich zu Nücwirtungen füh- 
ven, denn die Koreaner waren ja mur unzuverläſſig, weil 
ſie ſich ungerecht behandelt fühlten. Dieſer ciroulus vitioſus 
iſt aber einem ehernen Ring vergleichbar, der umſo mehr 
Geſahr läuft, geſprengt zu werden, je enger er fih ſchließt. 
Mit brutaler Machtpolitük allein kann man heute nichts 
mehr erreichen! China, Indien, Aegypten ſind warnende 
Beiſpiele. Die Japaner ſcheinen dies auch langſam einzu⸗ 
ſehen. Der harte Druck der erſten Jahre hat etwas machge⸗ 


und leidenſchaftlich empfinidendes Volk, deſſen laſſen. Viel verdanken iſt der politi i des 
bed Wet del Abr J. ale Die feine: Ech, ereignete Gref Sie 8 


der Verwaltung ift unter ihm ziemlich gewachſen. Dieſe 
Linie muß entſchloſſen fortgeſetzt werden. Schwelende Feuer 
nicht ſchürenl 


Das „Efon von 
Tanganyika”. 


Hand bekommt. — Großzügige Schulosgeijation im dunklen Erdteil. — Die 
Neger. — Schulen in den vormals deutſchen 


der heiklen Frage eine meutrale Betrachtung zu widmen. Gebieten 
Junzächſt muß man fih in die Bage Japens werſetzen. Es x 
iit ein überſülltes Land — 70,000 000 Einwohner auf 380 Hat ſich England mit dem Verkuſt Indiens abgefunden? Jahr aus eigenen Mitteln 100 000 Mark für Schulzwecke 


Tauſend qkm. Es hätte früher oder ſpäter auf das verhält: Faſt ſcheint es jo, wenn man die Anſtrengungen betrachtet 
Nsmäfig geringbevölkerte Korea — 20 000 000 Einwohner die es in anderen Weltgegenden macht, um eine Herrſchaft 
auf 220 000 qim — zurückgreifen müſſen, beſonders nach- zu befeitigen. Dies gilt vor allem für Afrika. Die Angli- 
dem das bisherige Hauptauswanderungsland Amerika den ſſterung der afrikanüſchen Gebiete wird mit allem Nachdruck 

I Japaner die Pforten werſchloſſen hat. Das iſt natürlich betrieben, und die Hauptrolle ſpielen dabei die Schulen. In 
deine Entschuldigung für den Raub, aber ſchließlich hat Ja⸗ den ausgdehnten Gebieten, die Gngland im dunklen Erd- 
pan nichts Schlimmeres getan als wiele der weniger über- teil beſitzt — mit den ehemaligen deutſchen Kolonien find 
bevölkerten europäiſchen Länder, die ſich ungeheure Kolo⸗ſes über 75 Millionen Quadratkilometer — kommen auf 
mialgebiete angeeignet haben! einen Weißen 300 Eingeborene. Ob ſich dieſes Verhältnis 
Eine andere nicht zu übergehende Frage ijt: was hat in Zufunſt merilih zugunſten der Weißen ändern wird, 

die japaniſche Koloniſation bisher in Korea geleiſtet? Eine lift ungewiß. Eine Vorausſetzung dauernder Beherrſchung 
kurze Aufzählung ergibt ein beachtenswertes Ergebnis. Am ‚it jedoch die Erziehung der Eingeborenen in engliſchem 
Anfang des Jahrhunderts gab es auf der boreaniſchen Halb- Geiſt, durch die man ungefähr 45 Millionen Afrikaner feſt 
inſel weder Elſenbahnen noch brauchbare Verkehrsſtraßen. in die Hand bekommen will. Die Organiſation ſteht zunächſt 
Heute find. bereits 3260 fm Elſenbahnlinien in Betrieb, noch in den Anfängen. Dies liegt keineswegs davan, daß 
weitere 3000 km find geplant und teilweiſe ſchon im Bau. die Schwarzen ſchwer erziehbar wären oder im Vergleich mit 
Das Straßennetz ift bedeutend verbeſſert und erweitert wor: dem Europäer geringere geiſtige Fühigkeiten hätten. Dies 
den. Der Umſatz des Handels hatte zu Beginn der japani- mag höchſtens auf einige, von der Natur wenig begabter 
ſchen Herrſchaft einen Wert von 426 000 000 M, die heuti⸗ Völkerſtämme, nicht aber für bie Mehrzahl zurreffen. Aller: 

ge Jiffer beträgt 1 700 Mill. Mark. Die Einfuhr ijt auf das dings haben die Eingeborenen eine ganz andere, „primiti⸗ 
„die Ausfuhr auf das Zwanzigſache gestiegen. Der vere⸗ Ideenwelt, das Ergebnis uralter Stammestraditio⸗ 
HSGeſamtwert der Produktion hat ſich won 240 000 000 Mark nen. Die ſchwierige Aufgabe für die Engländer beſteht nun 
auf 4200 Mill. Wirk erhöht. Landwirtſchaſtt, Forſtweſen. darin, mit Hilfe eines ausgebreiteten Schulſyſtems, das 
Bergbau, Fiſchſang find großzügig entwickelt und ihr Er: natürlich nicht nach europäiſch⸗akademiſchem Muſter einge- 
trag bedeutend geſteigert worden. Die Induſtrie hat eimen richtet, ſondern auf die batſächlichen Bedürfniſſe der Ein- 
mächtigen Aufſchwung genommen; allein der Wert der Ma- geborenen zugeschnitten ſein muß, die Grundlage zu einer 
nufakturwarenerzeugung ift von 35 000 000 Mark auf 780 neuen Tradation umd Ideerwelt zu finden. Dieſem Zweck 
Millionen Mark geſtiegen. Alles in Allem haben die Japa⸗ 

ner 35 Milliarden Mark im den Ausbau des Landes ge⸗ 


An ihnen arbeiten z. B. engliſche, z. T. auch ſchon einge⸗ 
iett. Sie können behaupten, daß fie aus Korea mindeitens borene Lehrkräfte. Die Bevölkerung zeigt fih im allgemei 
ebenſoviel gemacht haben wie andere Kolonialmächte aus nen durchaus empfänglich für die Abſichten der engliſchen 
ihren „Schutzgebieten“. Eine andere Frage iſt es, ob die Regierung, ſehen, doch die Schwarzen, daß ihnen der Weiße 
Koreaner viel davon ſpüren. Haben aber die Südſeeinſula⸗ überlegen iſt, und wollen ſich nun, in vorläufig primitiv. 
ner, die Neger, die Inder etwas won der Koloniſation der ſchlauer Einmſtellung dieſe Ueberlegenheit zu eigen machen. 
Weißen gehabt? Die Methoden der Koloniſation find immer Manche gehen freilich auch deswegen in die Schule, weil ſie 
dieſelben, ob ſie won Weißen oder von Gelben angewandt dann nicht körperlich zu arbeiten brauchen. Aber das ſind 
werden; das darf mam nicht vergeſſen, und es ijt etwas Ausnahmen. 
umlogiſch, wer man den Japanern etwas vorwirft, was Viele Stämme beteiligen ſich aktiv an den Erziehungs⸗ 
man bei Weißen im der Ordnung findet! Nach guten Mu- maßnahmen. Die Kiluyu in Kenia z. B. haben für dieſes 
ſtern haben alſo die Japaner munter Führung der Oriental 
Development Company und der Bant von Tſchoſen den 
größten Teil des Handels und der Induſtrie an ſich geriſ⸗ 
ſen, unter der Obhut eines Geſetzes, das nur Japaner zur 
i Leitung von Handels⸗ und Induſtriegeſellſchaſten zuläßt. 
ü Nicht ohne Grund beklagen ſich die Koreaner, ihr Land fe: 
für nur eine Fu für billiges Rohmaterial 
und ein ſchätzbares Abſatzgebiet für teure Fertigwaren, was 
natlürlich auf die Dauer zur. ! ng führen müſſe. Die 
Japaner haben gut gelernt, wie man koloniſtert! Schlimm 
steht es auch mit der koreaniſchen Landwirtſchaft, wovon 
Prozent der einheinniſchen Bevölkerung leben müſſen. 
Die Leute aus dem Land der aufgehenden Sonne find näm- 
Auch ſehr landhungrig. Im Süden halben fie bereits ein 
Viertel des Bodens an ſich gebracht, im ganzen Land 12 — Hochſchlegelgebiet bei Bad 
I 8 der Bine “ 
Wirt durch günſtige ſimanzielle e l 
nen. 20000 Jeb nge amilien Haben fie Pis det gebracht Wie Aachen und Ganghofer 
jetzt in Korea amigefiedelt. 
Einen anderen „wirtschaftlichen“ Erfolg des 
Regimes darf man auch micht werſchweigen: ) 
Ichank und Proſtitution, beides Monopol der Regionun s 
ſind aingeheuer angewachſenk Was beſagt Dagegen, daß 
Opiumeinfuhr verboten ift? Am meiſten böſes 


‚Der unſterbliche „ Hias 
gehauſt wurde. Unbefaunte Opfer ihrer Pflicht. 


japaniſchen vevier. In dieſen 
Alkoholaus- größten bayeriſchen Wildſchützen, 


gemacht. Sie geht auf michts anderes aus, gie * rasch 
ide Bevöllevung möglichſt ſchnell und gründlich zu japan! J uf 
| ſteven. Die el Mb einfach: in der Schule darf nur Ja- blieben. Milt ſiebzehn Jahren war er als Ja 
pPaniſch gesprochen werden, züßfentliche Verſammlungen be- den Seiten angeſtellt worden. Als er ſich eines 
| dürſen bejondever Erlaubnis und werden überwacht, die 
; Preſſe wird ſtreng zenſtert, nachdem man die letzten drei 
oE nennenswerten Zeitungen in koreaniſchem Beſitz zur Strecke zu 
* gebragt hat. Im übrigen hat man die Verwaltung von An- die von ihn 
fang an mit Japanern durchſetzt, eine vieleicht notwendige. ihn preußiſchen 
aber verhängnisvolle Maßnahme, denm gerade das verſtänd⸗ Burſchen germ 
nisloſe Auftreten der unteren und mittleren Beamten, mit í 
denen die Eingebovenen doch am hänfigſten zu tun haben, | viie. Seinen 
hat die Japaner in Verruf gebracht. Wenn ſich die Koreaner te er eine Bande 


tefte ni 


Werbern in die Arme, die 


Widersachern aber ſſchwor er 


zur Verfügung 


Einmal 


dienen bereits verſchiedene Staats: und Miſſionsſchulen. 


Haben, fo pürſchen die Widdiebe heute noch durch das Jagd- 
verwegenen Burſchen lebt der Geiſt des 
0 Mathias Kloſtermayr. Der 
„Hiasl“ — jo maninten ihn feine Jagdgefährten und die " n 
die Bauern, die ihn wergötterten, — mußte wohl, nachdem man im Dorſwirtshaus das 
Blut hat am- fim jahrelang gehetzt hatte, 1771 in Oberzell als Fünfund: 
ter den Koreamern freilich die japaniſche „Kulturpolitit“ dreißigfähriger ‚eines grauſigen Todes ſterben — er wurde 

[eroro hund gevierteiilt — aber die Erinnerung an ihn 

jit bis auf den heutigen Tag in ſeiner Heimat lebendig ge 
N Tages mit Schichſal beſiegelt. 
einem Pater, üüberworſen hatte, zog er fih in die verſteck⸗ 
Alpenwinkel zurück, um hinfort nur vom Wildfrevel 
leben. Auf verhältnismäßig harmloſe Weiſe wollten ihn won Wilddiebem aufgetreten, die ihr Unweſen aus Habgier 
ihm geschädigten Jagdherren loswerden. Man trieb trieben. Günſtig war ihnen die Zeit nach Kriegsende, als 
den ſtattlichen die Staatsgewalt nicht mit 
mit nach Potsdam mahmen. Unterwegs aber 
entwiſchte ihnen Klaſtermayr und ging in jeine Berge zu⸗ 
en abe Rache. Bald Hat- 
won vierzig Wilderern um ſich geſchart, 


geſtellt. Im vormals deutſchen Tanganyika⸗ 
Gebiet haben die Eingeborenen viele Schulen aus eigenen 
Mitteln erbaut. Mancherorts legen ſie ſich für Bildungs⸗ 
zwecke große Opfer auf. In Uganda müſſen die Eltern jähr⸗ 
lich 500 Mark für ihre Kinder zahlen, die in die Miſſions⸗ 
ſchule gehen. Das ift nicht nur für afrikanische Verhältniſſe 
ſehr viel, und trotzdem ſſoll die Schule bis auf den letzten 
Platz belegt fein. Was wird nun. im dieſen Schulen gelehrt? 
die Grundlagen, Leſen, Schreiben und Rechnen, in 


den höheren Klaſſen afrikanfſche Geographie, Geſchichte, Na- 


turkunde, Handel und Würtſchaft. Die Schüler jollen für die 


aun teven und mittleren Poſten der Verwaltung vorberei⸗ 
tet werden. Sehr viel Wert wird auf den landwirtſchaftli⸗ 
chen Unterricht gelegt. Viele Schulen haben eigene Ber- 
ſuchsſelder. Manchen Stämmen fällt der Uebergang vom 
krjegeriſchen Wunderleben zur Seßhaftigkeit ſehr ſchwer; 
die junge Generation wird es damit leichter haben. 

Eine der älteſten Schulen fit „The Kings School“ in 
Budu, eine Miſſionsſchule, wo die Söhne der beffer geſtell⸗ 
ten Bagandas erzogen werden. In Kenia beſteht eine 
Handwerkerſchule für 500 Schüler mit fünffähriger Schul 
dauer. Im ehemaligen Deutſch⸗Oſtafrika dient die Schule 
von Tagora der Vorbereitung der Häuptlingsſöhne auf ihre 
ſpätere Verwaltungslaufbahn. Die Schule trägt den Spitz⸗ 
namen „Eton vom Tanganyika“. Das ebenfalls ſehr vor: 
nehme Makarere College in Uganda jol die zukünftige Ein⸗ 
geboreneruniverſität Afrükas werden Eine beſondere 
Stellung nehmen die Anſtalten ein, wo ſchwarze Lehrer 
mit ihren Frauen für ihre künſtige Tätigkeit in den Gle- 
mentarſchulen ausgebildet werden. In Mädchenſchulen wer⸗ 
den die Töchter Afrikas zur Hygiene erzogen, lernen to- 
chen, backen, Kinder warten und was ſonſt zu einem Hause 
halt gehört. Es ſteckt, wie ſchon geſagt, noch alles in den 
Anfängen. Aber die Zähigkeit der Engländer und der 


Wille der Schwarzen zum Aufſtieg werſprechen ie erfolg 
reiche Entwicklung eimer engliſch⸗afrikaniſchen Kultur. Ob 
die Engländer freilich, auf lange Sicht betrachtet. auch die 
Früchte ihrer Mühen 


genießen werden, ift eine Zukunfts- 
frage. , 


— — — — 


Wilderer in Wald umd 
Weltstadt. 


1%, — Mathias Kloſtermayr und die vierzig Wilddiebe. Wie nach dem Kriege in den Wäldern 
Fr Die heimtückiſchſten Feinde des Wildes, — Die Schadensbilanz 
Wilderns. 


Die Wilderer ſind noch bange nicht ausgeſtorben! Im] und wiele Gemſen Hirſche und Rehe mußten jetzt daran 
z Reichenhall ſtürzten dieſer Tage 
wobei jie won Regierung und drei Wilderer, die hinter einer Gemſe her waren, ab und 
Bedingungen unter- wurden, ſchwer verletzt, von den Gendarmen in „Sicher; h t Klof 
fie geschildert tes, und jo knauſerig die Bauern auch ſonſt waren — ihm 


glauben. Erſchien der Hiasl in Tal, dann war die Freude 
der Bauern groß. Es gab dann immer guten Willdbraten. 
Nicht umſonſt galt Kloſtermayr als Freund des Landvol⸗ 


ſchenkten 
fürſtliche Jagdgründe 


fie Ehrenbüchſen und Geld. Die Bande ſuchte auch 
heim, und das befiegelte ihr Schickſal. 
Gegen Soldaten konnten ſich die Vierzig auf die Dauer 
Imicht behaupten. So ereilte den Hiasl beim Kartenſpiel 
Geſchick. Das Haus wurde von Gol- 
daten umſtellt und in Brand geſteckt; Kloſtermayr ſelbſt 
zur Uebergabe gezwungen. Da er ent im Jahre zuwor bei 
einer ähnlichen Belagerung, der er noch glücklich entron⸗ 
nen war, fünf Soldaten niedergeſchoſſen hatte, und Ban⸗ 
dendiebſtahl von jeher ſtreng geahndet wurde, war ſein 


Wird in den Alpen auch gem aus reiner Paſſion ge- 
wildert, jo. find doch auch in neuerer Zeit ganze Banden 


wünſchenswerter Schärfe nach 
dem Rechten ſehen konnte. Im Dezember 1920 herrſchte im 
Gebiet der Benediktenwand ein Leben wie an einer Front 
des Weltkrieges. 200 Wilddiebe waren dort mit Maſchinen⸗ 
gewehren und Zielfernrohreny hinter dem Wild her, das 


fie in den großen bayeriſchen Fremdenorten vorteilhaft ver-“ Die deutfce Zagbwwirtigaft fol durch dieſe Bejlim- Räder des Zuges, die ihm das rechte Bein unterhalb des 
kauften. Das 250 ha große Jagdgebiet von Bad Reichen mung geſchützt werden. Sie erleidet ohnedies durch das Wil- Knies abgefahren haben. Die eigentliche Urſache des Um: 
Hall war Ende des Jahres 1921 durch die auf die Jagd dern ſchwere Verluſte. Den Wilderern in Deutſchland fällt falles ift bis zur Beit nicht feſtgeſtellt. S 
iibeviragenen Kampfmethoden des Weltkrieges völlig ent- eine durchſchnättliche Jahresbeute von anindeſtens 500 000 Vom Fuhrwerk überfahren. Auf der ul. Wolnoser in 
völtert. Schon in den erſten Monaten mach dem Novem- Mark zu. Dieſe Summe dürfte ſich in dejem Jahr mach be- Bogutſchütz hat der Gemüſehändler Wieheret aus gr 
berumſturz hatten die Wilderer in den bayeriſchen Wäl⸗ deutend erhöhen, da der Beſtand an Hafen ungewöhnlich wodzie die 7 Jahre alte Gertrud Baron aus Boguticlis 
dern ſo gehauft, daß Anfang 1919 der bayeriſche Wildbe⸗ groß war. Der jagdberechtigte Abſchuß wird allein auf fünf überfahren. Das Kind erlitt dinen rechten Beinbruch. Die 
ſtand nach zuverläßigen Schätzungen auf ein Zehntel der Millionen Stück geschätzt; im Vorjahr wurden nur drei⸗ Schuldfrage ift bis zur Zeit nicht geklärt. 
Vorkriegshöhe geſunken war. Die Wilddieberei graſſierte einhalb Millionen Hafen geſchoſſen. Im Jahre 1929 wurden Aneignung eines Fundgegenſtandes. Am 21. ds. M. 
wie eine Seuche. Die Förſter konnten nicht einmal mit Ger ferner 15 000 Hirſche, 183 000 Rehe, 380 000 Enten und ſum 9 Uhr vormittags hat am Pl. Wolnosci im, Kattomig 
walt dagegen aufkommen. Im Kampf mit den Wilderern, 390 000 Kininchen erlegt, Dentſchlands Reichtum an Kanin- dev Bücherreviſon Cäſar Richter aus Kattowitz eine 
die viel beſſer bewaſſnet waren, zogen fie ſtets den Kür⸗ chen ift ein gefährlicher Anreiz zur Willddieberei. Vor allem Buieftaſche mit 400 Zloty verloren. Die Brief taſche hat 
zeren. Von November 1918 bis März 1919 find nicht weni- die Dörfler gehen zu gern mit dem Frettchen in den Wald der Arbeiter Franz Krupi h, wohnhaft in Kattowitz g 
ger als ſiebzig bayeviſche Jagdſchutzbeamte von Wilderern Das Frettieren fällt Ja nicht ſehr auf. Der kleine flinke funden. Von dieſem Geld hat Klupſch für feine Perſonen 
erſchoſſen worden. Blutſauger würd in einer kleinen Stifte an einen Kanin- 220 Zloty ausgegeben. Der Reſtbetrag von 180 Gloty 
In anderen Teilen Deutschlands lagen die Verhält- chenbau gebracht. Ueber die Ausgänge des Baus werden wurde dem Geſchädigten zurückgegeben. 
niſſe ähnlich. Der Wildbeſtand im Grunewald bei Berlin Netze geworfen; dann läßt man das Frettchen hinein, das: Diebſtähle. Auf dem Sandverſatz am Bienerchofpant 
zählte im November 1918 noch hundert Stück Hirſche und die Kaninchen hinaustreibt. Tiefe fangen fh dann in den ſan Siemianowitz wurde zum Schaden der Laurahüttegrube 
Rehe, von denen nach kurzer geit kein einziges mehr vor- Neten und werden von den Fallenſtellern erſchlagen. We. 80 Meter Kabel geſtohlen. Die zwei Diebe wurden von 
handen war. Nur auf Geld bedacht, ſchonten die Wilderer gen Frettierens auf Bahndämmen, die ſelbſt im Herzen der der Polizei bald ermittelt und feſtgenommen. — Aus einen 
damals nicht einmal die Mutter- und Guchttiere. Mit allen Reichshauptſtadt, z. B. am Bahnhof Charlottenburg, von Aushängedbaſten des Konſumvereimes auf der Beuthenerſtra 
möglichen Täuſchungsmanövern, mit teilbaren Flinten, Kaninchen unterhöhlt werden, Hatten ſich einmal mehrere ße in Sientianowitz Haben unbekannte Diebe, machdem fe 
Schalldämpfern und den jetzt verbotenen Stochflinten gin⸗ — wor Gericht zu verantworten. Da aber die die Riegel des Aushängetaitens gewaltſam entfernt haben, 
gen fie zu Werke. Ihr Unweſen trieben auch die heimtlückiſch- Reichsbahn erklärte, daß es nur gut fei, wenn die Kanin-] zwei Pullover und zwei Schals geſtohlen. 1 
ſten Feinde des Wildes, die Fallenſteller. It ein Reh oder den, welche die Bahnanlagen in gefährlichem Ausmaß be- 1 
ein Hirſchkalb in das mit Gras oder Moos bedeckte feine ſchädigen können, verfolgt werden, erzielten die Angeklag⸗“ Rönigshütte 
Drahtgeflecht getreten, jo kommt es nicht mehr heraus und ben einen Freiſpruch. Wilderer gibt es mitten im der Grof- Diebſtahl. Die Händlerin Petronela Kaſaläk aus 
muß geduldig warten, bis ihm das Meſſer des Wilddiebes ſtadt. Zahme Rehe in Berliner Parks wurden geraubt und] den Czenſtochauer Kreiſe ſchlief im Warteſaal dritter Klaſſe 
an die Gurgel geht. In Norddeutſchland benutzten die abgeſchlachtet. Einmal überſtiegen fogat Einbrecher die in Königshütte ein. Ein gewiſſer Hurt Krupa hat iht 
Wilddiebe fogar Automobile. Uebrigens macht fiH auch der Mauern des Zvologiſchen Gartens, ſchlachteten in einem ſeine Gans und ein Dutzend Gier gestohlen. Der Diebf j 
harmloſe Autofahrer der Wilddieberei ſchuldig, wenn er Gehege ein Reh und eine wertvolle ſibiriſche Zicke ab und wurde jedoch bald bemerkt und der Dieb noch auf den 
3. B. in der Racht ein Reh oder einen Hafen überfährt verſchwanden im Dunkel des nahen Tiergartens. Die Köp⸗] Bahnhofe ſeſtgenommen. Krupa ſetzte der Feſtnahme H f 
und das verendete Tier mit mach Haus nimmt. ſe und Läuse ließen fie zurück. tigen Widerſtand entgegen. Er ſchlung die Eier auf den 
Xen und hat fih nur mit Gewalt ſſortſchleppen laffen. In 
der Ausgangstür des Bahnhofes hat er mit der Fauſt meh’ 


rere Scheiben eingeſchlagen. : 

Neue e Der Magiſtrat der Stadt Königs 
hütte hat für den Monat November bei einer 
won 65 Groſchen für die Kilowattſtumde in einer durch“ 
ſchnüttlichen Brenndauer von 220 Stunden folgende Licht 
preiſe ſeſtgeſetzt: 16 Kerzen 2.90 Zloty, 25 Kerzen 4.30 fl. 
32 Kerzen 5.80 Zloty, 50 Kerzen 8.60 Zloty, 75 Watt 10.80 
Zloty, 100 Watt 14.30 Zloty. Für den Monat Dezember 
find 250 Brennſtunden als Grundlage zu Berechmung 9% 
legt. Es boſten 16 Kerzen 3.30 Zloty, 25 Kerzen 4.90 Als 
32 Kerzen 6.60 Zloty, 50 Kerzen 9.80 Zloty, 75 Watt 12 
Zloty, 100 Watt 1640 Zloty. 

Ein Inkaſſant geflüchtet. Bei der Polizei in Königs“ 
hütte wurde die Anzeige erſtattet, daß eim gewiſſer Herman 
Haler aus Königshütte zum Schaden der Firma Piwo 
war aus Graudenz einem Betrag in Höhe von über 
Zloty unterſchlagen hat. ; 


Wojewodſchaft Schleſien. 
Die Streichungen aus den Wählerliſten im Cichte der Wahrheit 


Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt teilt mit: Die d Nach den Wählerliſten der Ortswahlkommiſſionen hat 
ſche Preſſe in Oberſchleſten, ſowie die Preſſe in Deutſchland die Geſamtzahl der Wähler im zweiten Wahlkreis zum ſchle⸗ 
haben in der letzten Zeit infolge von maſſenhaften Strei- ſiſchen Sejm uyſprünglich 211.274 Wähler betragen, Retla- 
chungen deutſcher Wähler aus den Wählerliſten zum ſchle⸗ mationen um Eintragung in die Wählerliſte wurden 145 be- 
ſiſchen Seim auf Grund der Proteſte, die in den örtlichen vückſichtigt, ſodaß die Geſamtzahl 211419 Wähler betrug. 
Wahllkonnniſſiomens eingebracht wurden, Lärm geſchlagen. Nellamatiomen wurden eingebracht: a) Wegen Man- 
Dieſe Preſſe beziffert die Streichungen im den Wählerliſten gels an Staatstzugehörigkeit in 5304 Fällen, aus anderen 
auf etwa 10 bis 30.000 Wähler und bemerkt, daß dies eine Urſachen in 111 Fällen, insgeſamt 5415 Reklamationen. 
rein politiſche Altion und von oben imſpiriert fei. Daher hat ſich die Zahl der Wähler auf 206.004 Wähler ver- 

Zum Zwecke der Abweſſung dieſer Vorwürſe geben wir vingert. 

die amtlichen Ziffern bekannt, die die Reklamationen im In die Hauptwahlkommiſſſiom des zweiten Wahlkreiſes 
zweiten Wahlkreiſe, das ist in gattowihh Stadt, und sbatto- in Scattocoitg wurden 1154 eingereicht und 1036 myslowi 
witz Land betreſſſen, woſelbſt nach der Meldung der deut- Berufungen berüchſichtigt, ſodaß die zuletzt feſtſtehende Zahl yslowitz. p 

ſchen Preſſe die größte Zahl der Reklamationen durchge⸗ der Wähler 207.040 m Ein Embryo gefunden. Am 31. Oktober ds. J. wut 
führt wurde. Die Geſamtzahl hat fid daher um 4234 Perſonen be⸗Ide am batholiſchen Friedhof in Myslowitz ein Embryo 65 
ziehungsweiſe um 2 Prozent verringert. ſunden. Der Verdacht lenkte ſich auf die Francigba Lich 

aus Myslowitz, die einen widerrechtlichen Eingriff bei 

— — Er vorgenommen und darauf das Embryo auf den Friedhof 


i s aa 3 í weggelegt hat. Sie wurde verhaftet. 
Ardeitsloſenſtatiſtik. 1. Dequemte fh der Monn kai 
Das ſcheſiſce Wojewohigpftsamt teilt mit, daß in derf re und Defekit als older Befannter ainoa na. Rybnik. | 
Zeit vom 13. bis 19. November ds. I. fie) die Zußl der Ar- wen des Gronewetter aus Prgesiamn vorllberhe. Obeimnisvoller Mord in Turay. Durch einen Schuß 
beitsloſen auf dem Gebiete der Wojewodſchaft um 1658 Per⸗ hend wohnhaft in Biala ſeſtgeſtellt. G * — wurde aus einer Jagdflimte wurden zwei Bewohner der Gemein“ 
ſonen erhöhte und 40.491 Perſonen umfaßt. Von dieſer ſefnerz eit outs Bielig auf 5 Juhre auagewieſen. Wegen de Turzy im Kreiſe Rybnik, Namens Biel und Berger 
Zahl entſallen auf die Bergwerke 5514, Hütten 1581, Glas⸗ Uebertre tung des Berboes wurde er de chaſtet nd den ſchwerverletzt. Infolge der erlittenen Verletzung ijt Ber 


hütten 19, Metallünduſtrie 4019, Textil⸗ 827, Bau- 3296, i 5 F r zwei Stunden mach Einliefevung in das Krankenhaus 
Aer, 80, Holz- 508, Keramische 897 und chemische Indu- Gerichtetehöndem üterſtelt. in Loslou gestorben. Die Poligei hot energische rel 
ſtrie 73 Arbeitsloſe. Qualifizierte Avbeitsloſe waren 1305, N gen eingeleitet, um die Täter ſeſtzuſtellen. 
nüchtqualiffzierte 19.774, landwirtſchaftliche M und geiſtige Biata. Einbruchsdiebſtahl. In den Kellerraum des Gajtwirte? 
be 2220. Unterſtützungsberechtigt waren 20.283 * wahlergebnis aus Biala. e N oas > age eee parr 
: — Rife 1 — 7104, Lifte 4 Endecfa 449, Lifte 7 Centro- re im Werte von 600 Zloty gestohlen Von den Dieben 
z lew 1496, Liſte 14 Juden 26 mmen, fehlt jede S it : 

Eröffnung einer Runftmalerausftellung| Straconka. Lifte 1 — 109, Liſte 4 — 72, Lifte 7 — 9 f | 

Am Sonnabend um 5 Uhr nachmittags wurden die 106 Stimmen. Pe ES . 
Arbeiten der ſchleſiſchen Kunſtmaler, die ſich im Verband! Mkuſzowite. Lijte 1 — 259, Lifte 4 — 65, Liſte 7 — T 
der Künſtler und Plaſtiter in Sehlefien zuſammenſchließen, :183- Stimmen. D eater 
TS u E a ) 
3 Kunſtmalern und einem Bild „ € 5 
te 3 Die Eröffnung hat im Namen des ſchleſiſchen, Arbeiterrekrutierungen nach $Srankreich Stadttheater Bielitz. 


Wojewoden der Abteilungsvorſtamd und Präfidzalchef Dr. Das ſtaatliche Arbeſtsloſenwermittlungsamt in Biala ; 
Salomi vorgenommen. Die Ausſtellung bleibt bis zum teilt mit: . möchte Mekrutierung der Arbeiter Heute, Dienstag, den 25. ds. abends 8 Uhr, zum er 
6. Januar n. J. geöffnet. und Arbeiterinmen, die an einer Ausreiſe nach ſtenmal: (im Abonnement, Serie gelb) „Olympia“ das nen, 
en a Frankreich Intereſſe haben, findet am 3. Dezember ds. J. in Guiſtſpiel won Franz Molnar. Alle Vorzüge von Momar 
z Zywiec ſlatt. Es werden folgende Anbeitenfategorien ge- Bühnentechnit, all feinen Witz und Geift weit natürlich iM 
Wann iſt die Sejmbibliothek geöffnet: fucht. Frauen zum Miihe melden, Schweizer, Knechte, Ehe- reichſten Maße auch dieſes Luſtſpiel auf. 8 
Die Bibliothek des ſchleſiſchen Sejm wird für das Pu- leute für die Vandwirbſchaft, ſowie Arbeiter für Kohlen. Mittwoch, den 26. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement, 


blikum am Mittwoch, den 26. ds. M. geöffnet wenden. Die und Erzgruben. (Serie blau) die erſte Wiederholung von: „Olympia“, Mif 

wiſſenſſchaftlöchen Bücher werden an jedem Mittwoch von Die zur Rekrutfevung fih meldenden Perſonen haben Fpiteil von Franz Molnar. 

2—6 Uhr nachmittags und am Freitag von 3—6 Uhr nad: folgende Dokumente mitzubringen; Freitag, den 28. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement, 

mittags, beletriſtiſche Bücher am Mittwoch von 12—4 Uhr 1. Personalausweis mit Photographie ausgestellt urh | (Eerie rot) „Olympia“, Luſtſpiel von Franz Molnar. 

machmittags und an Sonmabenden von 12—2 Uhr nachmit⸗ das Gemeindeamt. 5 

tags ausgegeben. 2. Heimatsſcheim und Sittenzeugnis. 5 s 

„ 3. Geburtsurkunde begiehungemeile Tranungsſchen Der beste Helfer inm m. 
a Matritenauszug. N 

Bielitz. 4. Die Genehmigung von Pau. für Männer im Alter hait ist die Elektrizi EL 
Verlegung des Markttages. Der Magiftrat der Stadt von 1823 Jahren. Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 


Bielig bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß anläßlich des a 2 Militärbüchel für Männer im Alter von 23— 

100-jährigen Gedenktages bes — — der Wo: l ini PRS ee 

chenmarkt in Bielitz von Sams m 29, November auf x Neagenngniie. > TEN 3 á ’ F nen, 

Freitag, den eee — en | W ge 1 75 die ink 8 De: Staubsauger, Kochgeräte u. 8. W. 
Wiederum Einbrecher + mstag, um í . ** h i x f 0 g A 

930 Uhr abends, bemerkte ein Polizeifunktionär in der Chemannes, beſtätigt durch das Gemeindeamt, mitbringen. Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum def 

Nähe der Monierbrücke eine ihm verdächtige Perſon. Als 


Apparate wie: 


der Funktionär den Unbekannten zur Legitimievung auf fattowitz | Elektrownia Bielsko-Biala, Spölka Ac 
forderte, flüchtete er. Der Funktionär in feinem Verdacht Ein Bein vom Giſenbahnzug abgefahren. Beim Ueber⸗Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696 
beſtärtt, daß er es mit keinem ehrlichen Menſchen gu tun ha⸗ ſchreiten von Waggons am Bahnhof in Kattowitz fiel der Geöffnet von 8—12 und 2—6. 


be, hat Hinter dem Flüchtigem einen Schuß aus der Dienſt⸗ Giſenbahner Paul Palta aus Städtiſch Janow unter die — — 


e 


Nr. 318. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. N ö Seite 5 


ditionen informiert find. Bei uns hat in dieſer Hinſicht bis- 


— her eine völlige Anarchie geherrſcht. Deshalb hat die Sport⸗ 
kommiſſion des PZN. bereits entſprechende Projekte aus- 
gearbeitet, einen Prüfungsausſchuß beſtimmt, etc., die auch 
die Bestätigung durch das ſtaatliche Geſundheitsamt erhal- 


ten haben und gegenwärtig auf dem Terrain der Kompetenz 
Var Minifteriums für innere Angelegenheiten 3 
i werden. Nach der Genehmigung, die in nächſter Zeit erfol- 
i i gen dürfte, wird der Unterricht im Skifahren ſtaatlich ge⸗ 
Was wartet unſere Skifahrer in der kommenden Saiſon? i a E E 
be Unſere Skifahrer find arg verwöhnt. Sie ſahen im Lan. Dieſelbe findet zwiſchen dem 12. — 16. Februar ſtatt. Außer legen um eine Legitimation zu erhalten, da im entgegen⸗ 
ſchon große Kämpfe, fie ſahen die Europameiſterſchaft dieſer Veranstaltung nimmt unſere Nepräſentativmann⸗ geſetzten Falle micht berechtigte Lehrer von den adminiſtra⸗ 
der F. J. S., der beiten bisher onganifierten, fie ſahen im ſchaft an dem von der F. J. S. veramftalteten Abfahrtslauf. tiven Behörden verfolgt und bestraft werden. Dieſe bren- 
| jahre die Maſſenſtarts in Zwardon, fie ſahen 70 Meter den die Engländer in Mürren veranſtalten und die den nende Angelegenheit befindet fih im Stadium der Erledi⸗ 
Í Sprünge in Zakopane, fie ſahen den glänzenden Abfahrts- zweiten Teil der F. J. S.⸗Meiſterſchaften bildet, teil. Dieſe gung. Dadurch wird aber auch gewiſſen Erſcheinungen von 
' louf auf der Hala Gonſienicowa — um alfo zu Beginn der Wettkämpfe finden Anfang März ſtatt. Außerdem ift die Berufsſport in Kreiſen der Skifahrer, die gegen Entgelt 
Cuiſon über die Perſpektiven derſelben träumen zu können, Teilnahme an den jugoſlawiſchen Meiſterſchaften in Bleed Unterricht erteilen, eine Grenze gezogen und Die ganze 
Miüiſſen im Hintergvunde einige wirklich große Attraktionen (Kärnten), die ſchon im Vorjahre beſchickt wenden ſollten, die Angelegenheit zum Wohle des lernenden Publikums erle- 
in, welche unſerer verwöhnten Generation der heutigen aber wegen Mangel an Schnee abgeſagt wurden, geplant digt werden. . 
F „ Ho felt fih in groben Umriſſen das große internationale Für die Schaffung entſprecherder Inſtruktorenkaders 
, 1 ſchwebt dabei im erſter Linie die rennſportliche Programm dar. Wir ſagen abſichtlich, das „groß „da auch wird der PEN. mit Unterstützung des ſtaatlichen Amtes für 
Velte des Sbiſportes vor. Der Skiſport, und glücklicherweiſe ein „kleines“ internationales Programm in Ausſicht genom- föpperliche Erziehung Inſtruktorenkurſe leiten. In Zakopa⸗ 
bei uns im Polen fait jeder Skifahrer Touriſt, rechnet men ift. Der PEN. hat nämlich den Beſtimmungen der F. J. ne wird in der erſten Hälſte des Jänner, gleich mach den 
dllahrlich mit denſelben Sensationen, auf den herrlichen S. entſprechend Verhandlungen mit dem kſchechoſlowakiſchen Feiertagen ein Trainerkurs unter Leitung eines auswär⸗ 
p ick der Bergwelt, das wimterliche Schneetreiben, er rech⸗ Spaz eingeleitet, die eine nähere freumdſchaftliche Annähe⸗ tigen Trainers ſtattfinden, letzterer wird dann die einzel ⸗ 
det aber auch mit dem im feinem Programm vorgeſehenen rung der beiden brüderlichen Nationen herbeiführen ſol. nen Sportzentren beſuchen, woſelbſt wieder entſprechende 
ungen des Terrains, die jo reichlich und gut in len. Zu dieſem Zwecke finden demnächſt in Mähr. Oſtrau Munje, die ausreichendes Material für Lehrerkandidaten 
Wjeren Bergen, wie felten wo anders zu finden find. Verhandlungem der Delegierten beider Verbände ſtatt. Als ergeben werden, ſtattfinden werden. Außerdem wird der 
k Nachdem die Skitouriſtik ſeltener zur Kenntnis der Def- Beratungspunkte für den engeren Kontakt find vor allem Trainer das Training der Repräſentativmannſchaft in Za⸗ 
Fentlichteit gelangt, müſſen wir uns im erſter Linie mit je- die Bogegnungen an der Südſeite der Tatra, dann an der kopane leiten, ſodaß die Erpedition Ende Jänner ein ent- 
den ſportlichen Veranſtaltungem befaffen, welche den Mit- Grenze der Beskiden in Zwardon, für unſere und die tihe- ſprechendes Niveau erreicht hat. Finanzielle Schwierigkei⸗ 
3 des Intereſſes unſeres Sportpublilums bilden engen 0 5 . ber Get won Caca, ei ten verhindern eime beſſere Löſung, d. h. das Engagement 
VD j lich der Kontakt, der gwif n gern u en ſlo⸗ ier Swai i i ialijt für Wett- 
Den Kulminationspunkt der diesjährigen Winterſport⸗ wakiſchen Skifahrern angeknüpft wurde, feſtgeſetzt. Dieſe e ee eee bene 1 
l on im Lande ſellbſt dürften die polniſchen Skimeiſter⸗ Wettkämpfe haben wohl nicht den Charakter großer inter⸗ andere als Inſtruktor die Leitung der Kurſe im Bande 
Westen bilden, die zwiſchen dem 18. — 22. Februar 1981 [nationaler Begegnungen, haben jedoch den Zweck die ſport⸗ übernehmen wiirde. 
Weichſel (Schleſien) ſtattfinden werden. Es ift dies das lichen Beziehungen über die Grenze zu feſtigen. 1 } i l tden fir die Cfi di 
erde Auftreten Schleſiens als Tervain für internationale g j Ma A Eine große Erleichterung we für die Skifahrer die 
ämpfe um die polniſche Meiſterſchaft, da bisher aus- Außerdem ift noch ein ſlawiſches Match, das am 18. Fahrplanäderungen bedeuten, die von der Krakauer Bahn- 
ſchließlich Zat Ba S latz folder Rå Die Jänner in Zakopane von Polen veranſtaltet werden ſoll, direktion in Ausſicht genommen ſind. Sie konzentrieren ſich 
ch Zatopame der Schanplah ſolcher Aümpfe war ie geplant. Infolge finanzieller Schwierigkeiten ift das Zu- beſonders in zwei Punkten, in der Einfühwung eines am 
Mofe Entwicklung des Skiſportes in den weſtlichen Besti- , ; > aw 2 
den g a x à ſtandekommen dieſer Veranſtaltumg ſehr in Frage geſtellt. Samstag machmittag nach Zakopane abgehenden Sportzu- 
n, der Erfolg der vorjährigem Wettkämpfe in Zwardon. Dagegen ift die Veranstaltung eines Abſahrtslauſes in 3a- cs : à nid 
dus zahlernnäßige Anwachſen des Skiſportes in dieſer Ge- n e brtslouſe e COR abends zurückfährt und einer entſpreche 
jowie der enge Kontakt mit der dortigen Bevölkerung kopane unter Teilnahme einer ſtarken engliſchen Mannſchaft guten Verbindung nach Zwardon, das immer mehr in Mo- 
haben den Polniſchen Skiverband bewogen, die Meiſterſchaf⸗ (10 Damen und Herren) ſehr wahrſcheinlich. Dieſe Kämpfe de kommt und die Metropole des Beskiden⸗Stiſportes wer: 
zen von Polen, die wichtigſte ſeiſportliche Veranſtaltung würden wahrscheinlich im Jänner in Zakopane ſtattfinden den dürfte, än der Weiſe, daß die Reiſe mach dieſer Rih- 
dorthin zu 3 en. Es murde Weichſel gerwählt, weil der und ein gutes Training vor den Kämpfen in Mürren für tung ganz bedeutend verkürzt werden würde. 
Schloſiſche Snitt. der das Patronat über den Stiſport in unſere Slifahrer bilden. Die Engländer find gegenwärtig Der Aufgaben, die ſich der PZN. geſtellt hat, gibt es 
feuer Gegend hat, über entsprechende Mittel und Kräfte ee Sl n . = alfo genügend, hoffen wir, daß auch alle ihrer fo 5 
ügt, die für die < ing ei 5 ; ng wäre ein unbezahlbaver und allſeitig je- denen Notwendigkeit entſprechend, erledigt werden. 
ae 1 ‚mm 1 * einer Veranſtaltung [OL henswerter Triumpf. 8 gewordener gt ſpreche 9 
die grundſätzliche Bedingung für die bung inter: Die innere Saiſon würde fih organiſatoriſch vor allem A N 
N "er an e mit der Veranſtaltung der Kämpfe um das Sportabzeichen Um den Aufſtieg in die Liga 
e. Auf dem Gebiete der Beskiden gibt es jedoch micht eime beſchäftigen. Dieſe Veranſtaltung, die alljährlich dem Ski- fanden geſtern zwei Spiele ſtatt. In Poſen gewann die 
Mzige Sprungſchanze, die ähnlich wie die Schanze auf der ſport einige tauſend phyſiſch vollwertige Freunde des Ski- Lemberger Ledia gegen Legia 3:0, in Brzese am Bug 
otwia in Zakopane, oder in Krynica Sprünge won 60 ſportes zuführt, wird auch in dieſem Jahre durch den Ver- blieb der Amatorski K. S. Königshütte gegen das 82. p. p. 
Metern zuläßt. Die internationale Konkurrenz erfordert band wie am ſtärkſten unterſtützt werden. Dieſe Kämpfe mit 7:3 Toren ſiegreich. Die Entſcheidung um den Auf: 
N ledoch heute jo große Schanzen. Deshalb wird für die Mei- werden im nicht minder ſtarkem Ausmaß wie im Vorjahre ſtieg in die Liga dürfte demnach zwiſchen dem Amatorski 
ſerſchaften von Polen in der nächſten Nachbarſchaft von veranſtaltet werden. Die Anzahl der Teilnehmer an den K. S. und Ledia, Lemberg liegen. 
Weichſel in Gilenbiec eine ſpezielle Schanze gebaut, die mit Kämpfen um das Sportabzeichen, die die Minimalzeiten 
Lechtigkeit Aheovetiiche Sprungweiten bis 50 Meter zuläßt, erreichen, feigt alljährlich, ſodaß ſie auch bei uns bald die 
was heute im Ausland als vollkommen ausreichend bezeich- Bedeutung wie in Schweden befommmen werden. Denn in 


net wird. Dieſe Sprungſchanze, durch den Schleſiſchen Sk. Schweden hält es jeder Menſch, der die phyſiſche Eignung F 
ub mit 1 maai a 8 Dr. Grazynſti er- beſitzt für feine Pflicht, das Sportabzeichen durch Erreichung 4 5 
baut, ſteht vor der Vollendung. Nachdem unſere Meiſter⸗ der Mindeſtzeit in der entſprechenden Klaſſe zu besitzen. 
daften unmittelbar nach den großen Wettkämpfen der. Die zweite Angelegenheit ift der Unterricht im Skifah⸗ 
F. J. S. in Oberhof ſtattfinden, haben wir große Hoffnun⸗ ren. Aehnlich, wie überall im Ausland und ganz beſonders - 
ben, daß die auswärtigen Teilnehmer aus Deutichland zahl- in Deutſchland, wo fidh der Skiſport am Kontinent am ftärk | 
; La zu unſeren DER e und eine würdige ften entwickelt hat, beſitzen e je zur em DR Un: ist abzugeben in der DRUCKEREI 
j ition der Jahre 1927—28 und 29 bilden werden. terrichts im Skifahren ſpeziell dafür qualifizierte und ge- h ss 
Für die been Saiſon, d. h. für Ausreiſen unſe⸗ prüfte Eimheßten, die nicht allein Skifahren können, aber „ROTOGRAF Bielsko, wlica 
h Nepräſentativmannſchaft iſt als wichtigſte Vevanſtal⸗ auch Skifahren zu lernen werſtehen, die aber auch mindeſtens Pilsudskiego 13. Tel. 1029. 
NG die Meiſterſchaft der F. J. S., von den Deutſchen in die primitivſten Erfahrungen bei der Leiſtung der erſten u 
Oberhof (Thüringen) veranſtaltet, in Ausſicht genommen. Hilfe beſitzen müſſen und über das Verhalten bei Skiexpe⸗ 
e ποο 


u 
a 


DT . ME NEO N OPKO D HUDO waren 
1 Und als wollte er wenigſtens das eine Menſchenweſen, Die kleine ſchlanke Baronin ließ ſich die immer ſtürmi⸗ 
4 i das ihn anerkannte, ganz für ſich gewinnen, griff er nach ſcher werdenden Liebkoſungen des jungen Führers ge- 

4 "5 der Hand der ſchlanken Frau, ſtreifte den Handſchuh vom fallen, ohne fie weſentlich zu erwidern. 

j Gelenk und küßte die zartduftende Haut des ſchmalen Hand- Sie konnte warten, denm ſie kannte die Männer und 

Ri rückens. wußte, daß fih am falten Stahl die Flamme nur immer 
In sportroman von Irnfried von Wechmar Nicht Liebe war es, die ihn dazu trieb, auch micht jenes heißer neu entzündet. 

Gefühl des Verliebtſeins, das den Mann beſchleicht, wenn Der junge Führer hatte indes den Unſinn ſeines Hand⸗ 
eo er mit einer ſchönen Frau allein ift, von der er moch dazu kuſſes längſt vergeſſen. Aus anfänglichem Nurverſichern⸗ 

' 4. Fortſetzung. weiß, daß ihr Intereſſe ihm gehört; es war einzig und wollen war allmählich und mit der mehr und mehr fühl⸗ 
bene bur kindliche Begeifterung für ihn datierte noch aus allein ein Ausfluß des Wunſches, ihre ihm ſchmeichelnde baren Körpernähe dieſer ſchlanken Frau der Wunſch in 

1 vor zwei Jahren, in denen der junge Bewunderung für immer auf ſich zu konzentrieren. ihm erwacht, ſie für ſich zu gewinnen. 


fj: Sieg, die Mitteldeutſche Gaumeiſterſchaft gewann. — Ein Die Baronin ließ ihn gewähren. Zunächſt etwas er⸗ Sie war verwitwet. Das exotiſche Ausſehen der Baro⸗ 

dern auf den er ſich viel zugute tat und an den zu erin⸗ ſchreckt von der Plötzlichkeit ſeines Gebarens, hatte ſie ſich nin, die Herkunft aus einem Lande, das der junge Führer 

| er beſonders denen gegenüber mie vergaß, die von der ſchnell in die Situation gefunden. nicht kannte, taten ein übriges, die Sinne des Mannes 
rei wenig verſtanden. Va Mit einem gewiſſen Stolz genoß fie die Huldigungen bis zum Glühen zu erhitzen. 

ö 1 hatte die kleine Baronin als „Bobſine“ des des jungen Führers, den fie für einen tüchtigen 9 Die ſchlanke Baronin überſann einen Moment die Gi- 

chen Schlittens mit teilnehmen dürfen an den Ova- mann hielt. Sie war eine von jenen Frauen, die ſich gern tuation. Blihartig tauchten vor ihr alle die Männer auf, 

iite mit denen ſich der junge Führer dank ſeiner ges in der Begleitung folder Männer zeigen, denen aus irgend- die fih feit dem Tode ihres Mannes ihr genähert hatten. 


y 


n Rellame hatte überhäufen laſſen. einem Grunde das Intereſſe eines größeren Kreiſes gilt. Eigenlich waren ſie doch alle gleich geweſen, hatten ſie im⸗ 
Und das wergaß ihm die ſchlante Baronin nicht. Auch fie war eitel, aber mehr in dem Sinne, in dem mer nur das eine gewollt, und waren plötzlich wieder ver- 


Jetzt ſaß ſie, noch etwas abgeſpannt von den Aufre⸗ die Mehrzahl der Frauen eitel iſt. Sie liebte es, geſehen ſchwunden geweſen. 
weden des Eishocleywettſpiels im Halbdunkel des ge- zu werden, erwartete, daß man ſie umſchwärmte, und freu Sollte ſie ſich wiederum dem ausſetzen, fortgeworfen 
Waden Wagens. Ihre Augen ſahen hinnüber zu dem te ſich, wenn ſich Männer um ſie bewarben, die etwas zu werden? Sollte ſie dieſen hier, der ihr eine ſo nette 
wonf des jungen Führers, deſſen Geſicht von Beit zu geit galten. Folie gab, wiederum aufgeben müſſen, nachdem fie feine 
wurteiner der vorbeihuſchenden Straßenlampen beleuchtet Wenn dieſe dann noch gut ausſahen, dann war ſie, Wünſche erfüllt hatte? 
be — Oer hatte das Wortgeplänkel mit feinem die tieferer Regungen eigentlich kaum fähig war, nufcieben | Die ſchlanke Baronin war mit fih im treinen. 
' Stemi er noch nicht fo ganz vergeſſen. Es kränkte ihn, daß und glücklich. Langſam, aber mit einem gewiſſen Nachdruck, entzog 
ihn in Gegenwart der Baronin verhöhnen wollte. Und der junge Führer ſah gut aus; feine große, breit- fie ihre Hand der ſeinen, rückte von ihm ab, jo weit dies 
Soner merkte es wohl, daß fie ihn von der Seite anſah. ſchultrige Geſtalt, feine ſcharfgeſchnittenen Geſichtszüge die Enge im Wagen zuließ und ſagte fo freundlich und uns 
Ann er ſich noch weiter ärgern? Hier neben ihm ſaß fein wegiges, nach hinten gekämmtes Haar, nicht zuletzt befangen wie möglich: 
Frau — eine reizende Frau fogar —, die ihn be- fein tadelloſer Anzug, ſtempelten ihn zum Typ des Cle- „Nun wollen wir aber wernünflig ſein!“ 
be bette te, für die er der Mann war, der er ſein wollte, gants, wie er heute in Dutzenden von Exemplaren in jedem And dachte doch zugleich, daß fie eigentlich die ganze 
tijm Hege Fahrer, die „Kanonne“, der Sportsmann, be: Modejournal, aber auch. bei, allen ſpoxilichen und geſell⸗ geit über ſehr vernünftig geweſen war. 
5 und geachtet. ſchaftlichen Veranſtaltungen in natura zu finden ijt. Fortſetzung folgt. 


v 
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— die dem Anwachsen der Spareinlagen zu verdanken 
$ sei. Die gebesserte Lage der Industrie sei in dem 
0 Rückgang der Arbeitslosenzahl zum Ausdruck ge 


kommen. Zum Schluss dieses Teils befasst sich der 
Finanzberater mit der Gestalltung des polnischen 


Polens Finanz- und Wirtschaftslage. des Teiles III, Artikel 6 des Abkommens über die Aussenhandels. 


; Anleihe nicht notwendig erwiesen habe. 


Aus dem letzten Bericht des Finanzberaters g e i N EEE 
Dewey. Im vierten Teil seines Berichts kommt der EEI 
Nachd ir berel den Inllalt. d t d nanzberater auf das Bankwesen und den Kredit zu 
. e erg den n es ersten und sprechen, wobei er eingangs die hervorragende Rolle 
fünften Teiles des letzten Berichtes des Finanzbe- Jer drei Staatsbanken betont und dann die Tätigkeit 
raters Dewey über die Finanz- und Wirtschaftslage der anderen Kreditinstitute charakterisiert. © i 
Polens veröffentlicht namin, gehen uns nunmehr en 1 e X ER | Dienstag, 25. November- 
nachträglich die übrigen Teile zu, deren Inhalt wir eber die allgemeine Wirtschaftstrage Fk olens. Kattowitz. Welle 408.7: 15.35. Von War 
5 zar far m 5 17 f ; i . 7. 35. Von War 
nachstehend in kondensierter Form wiedergeben. stellt der Finanzberater fest, dass die Daten für das scheu. 18450 Vortrag 18.10 Bin denn. 6.25 


Im zweiten Teil seines Berichts befasst sich e Quartal 1950 den berite. int vorigen ene 


Finanzberater mit dem Steuersystem und den Be- 
mühungen, die im Sinne des Stabilisierungsplans 
eine Reorganisation des Steuersystems bezwecken. 
Auf die Schwierigkeiten hinweisend, auf die man 


Schallplatten. 17.15 Plauderei. 17.45 Konzert. 18.45 
Literatur. 19.15 Die polnische Literatur. 19.50 Opern- 
übertragung. Anschliessend bis 24.00 Musik. 


Warschau, Welle 1411.8: 15.35 Plauderei über 
Flugwesen. 15.50 Vortrag. 16.15 Schallplatten. 17.16. 
Vortrag. 17.45 Populäres Symphoniekonzert. Skan- 
dinavische Musik. 19.25 Schallplatten. 19.50 Opern“ 
übertragung. Anschliessend Uebertragung ausländi- 
scher Sender. 


Breslau. Welle 325: 16.00 Unterhaltungsmusik 
18.10 Lotte Lehmann singt (Schallplatten). 19.15 Die 
Revellers singen (Schallplatten). 19.40 Das wird Sie f 
interessieren! 19.55 Zitherkonzert. 20.40 Symphonie 


Berlin. Welle 419: 11.15 Schallplatten. 14.00 
Aus neuesten Tonfilmen (Schallplatten). 16.05 Kla- 


phezeiten Stillstand des Produktionsrückgangs bestä- 
tigt hätten. In den meisten Industriezweigen sei 
sogar eine Wendung zum Besseren eingetreten. Der 
Geldmarkt habe im Zeichen einer fast ständigen 
i . 5 Besserung gestanden. Die Wechselproteste hätten 
auf diesem Gebiete gestossen sei, bemerkt Herr im September d. J. seit Dezember 1928 das niedrigste 
Dewey, dass im Jahre 1928 eine besondere Kom, prozentuale Verhältnis aufgewiesen. Die Getreidepreise 
mission zwecks Prüfung des Steuersystems gebildet hätten im allgemeinen im letzen Quartal keine Bes- 
worden sei, die vier Projekte über die Reform aus- serung erfahren, sondern seien in Wirklichkeit sogar 
gearbeitet habe. Seit Bestehen dieser Kommission zurückgegangen. Angesichts dessen gewinne die 
seien verschiedene Aenderungen eingeführt worden, Aktion der Agrarstaaten, die eine Beseitigung der 
die gewisse Vorteile nach sich gezogen hätten. Diese Preisrückgänge für Getreide bezweckt, an Bedeutung. 
auf die bessere Steuerverwaltung zurückzuführenden| Da auch die Preise für Rinder und Schweine, sowie 
Vorteile seien besonders auf dem Gebiete der Ein- andere landwirtschaftliche Produkte auf einem nie- 
kommensteuer in Erscheinung getreten, die 2. B. drigen Preisniveau standen, sei die Kaufkraft der 
in den ersten 5 Monaten des laufenden Finanzjahres Bevölkerung weiterhin gering gewesen, Der Kohlen- | 4 € l 
27 Prozent mehr ergeben habe, als in demselben absatz im In- und Auslande sei in der Berichtszeit | viervorträge. 16.30 Jugendstunde. 17.00 Tanz-Tee f 
Zeitraum des Vorjahres. gegenüber dem verflossenen Quartal um ca. 25 Pro- Musik. 18.00 Bücherstunde. 18.30 Waldemar v. Baus- 
Der dritte Teil ist den Finanzverordnungen und zent gestiegen, während die Haldenbestände sich | zern. Quintett für Violine, Klarinette, Horn, Cello 
dem Anleihedienst gewidmet. Der Finanzberater stellt Anfang Oktober um 200000 To. verringert hätten. und Klavier. 19.30 Zur Unterhaltung. 21.10 Anton 
hier fest, das nach der über ein Jahr anhaltenden Die Produktion der Eisen- und Stahlindustrie sei Bruckner. 
faktischen Stabilität die polnische Valuta auf die schwächer gewesen als in den meisten anderen Zwei- Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplatten. 12.30 
Goldbasis gestützt und im Oktober 1927 dem Stabi- gen. Die im dritten Quartal vom Eisenhüttensyndi- Konzert. 13.30 Arbeitsmarkt. 13.40 Rundfunk für 
lisierungsplan gemäss stabilisiert worden sei. Die kat vergebenen Bestellungen beliefen sich Kur Industrie, Handel und Gewerbe. 16.20 Volksbildungs: 
polnische Valuta stützte sich seitdem auf einer 129 834 gegen 104 669 Tonnen im zweiten Vierteljahr. vortrag. 16.30 Konzert. 17.30 Kinderecke. 17.40 
festen Grundlage, und die Erfahrungen der letzten Die Ausfuhr von Walzerzeugnissen betrug im Jahre Deutsch für Tschechen. 18.10 Arbeitersendung. 18.25 
drei Jahre seien befriedigend, so dass sie dass Ver- 1930 bis einschliesslich August 218 967 To., also 216 Deutsche Sendung. Doz. Dr. F. A. Hayek: Auf und 
trauen in die Dauerhaftigkeit dieser Stabilität geho- Prozent mehr als in demselben Zeitabschnitt des Abstieg im Wirtschaftsleben. 19.20 Vortrag. 19.20 ` 
ben hätten. Die Reserven der Bank Polski hätten Vorjahres. Diese Zunahme sei fast ausschliesslich John Gollwell: „Die Gruben“. 21.00 Populäres Or 
sich als ausreichend erwiesen. Trotz der hohen De- auf die sowjetrussischen Bestellungen zurückzuführen. chesterkonzert. 22.20 bis 23.00 Konzert. | 
fizite der Handelsbilanz in den Jahren 1927, 1928 Die Bestellungen Sowjetrusslands haben desgleichen | Wi Welle 516.4: 11.0 5 ll- 
und zum Teil auch 1929, sowie trotz des Rückgangs | zur Steigerung des Zinkabsatzes beigetragen. Die Lage latt 5. 12 00 Kor 0 5 gop nn (Gored 
der ausländischen Handelskredite für Polen sei das | d.Baumwollindustrie habe sich gebessertdieAnpassung ea Iinlatt onzert. 13.10 Konzert (Fortsetzung) 
Deckungsverhältnis in der Bank Polski immer ein der Produktion an die bessere Zusammenarbeit zwi- send y 45 p RIRA Lin e aus 1900 
hohes gewesen. Ausserdem verfügt die Bank über schen den Spinnereien zurückzuführen sei. In der apu i he P apan fr en 19:35 astelstunde. l er“ 
bedeutende Auslandsaktiva, die nicht zur Deckung Textilindustrie wurden im August 136193 Personen 20 Arien und Lieder. a er o 
dienen. Bezüglich des Dienstes der Stabilisierungs- beschäftigt, das ist die höchste Zahl seit November 7; ni TA 30 K b 00 100 K be 0 T Ber * 
anleihe stellt Herr Dewey fest, das während seines 1929. Der Zuckerabsatz im In- und Auslande in den er Fr Er RE hor. 22.10 u 
dreijährigen Aufenthalts in Polen die Zolleinnahmen, ersten 11 Monaten der Kampagne übersteige die N Ratten othschild-Quartett). 22.55 Tanzmusik (Sch 
welche die Garantie der Anleihe bilden, immer fern des Vorjahres ganz erheblich. Die Bargeldvor- P i 
grösser gewesen seien als die für den Anleihedienst räte dər Privatbanken seien gestiegen und es habe! 
erforderlichen Summen, so dass sich die Anwendung eine verhältnismässig gute Liquidität Platz gegriffen, 
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Wenn Sie sich nicht fürchten, y 
die Wahrnen zu noren, Mie DEAC Achfumg! 
dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen. | 
Die neuen 25 gr. und die 75 g" f 


Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit 
und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- F er eza Gan Marken von der laufenden Post ge- 
dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen braucht, kauft und zahlt gute Preise 


durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft | | 


der Geschichte, enthüllt. Ihre Aussichten im | ' Leo Löwy 
Leben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde Ist der lUeberweisungs- welcher auf der unmittelbaren Ueber- 


eee verkehr der P. M. ©. schreibung des Betrages aus dem Check- Biala-Bielsko. 
= Konto eines Klienten der P. K. O. auf Anfragen bedingen Rückporto 


und Spekulationen, 
Rechnung des Check-Kontos des! j 


Erbschaften und viel 
$ anderen Klienten besteht. dar f 
$ Achtung! 


——Ö, —— — —— — 


andere wichtige Fragen 
können durch die gros- 

Durch Vermeidung an Baraus- | | | 
Ihnen frei aufsehen- zahlungen spart man an Zeit Bedient Euch bei Bewohner Polens! | 


se Wissenschaft der 
Astrologie aufgeklärt 

ehe. ON und Kosten. Die p. K. O. en dm der | 808 
voraussagen, welche i H N r weisungschecks der P. K. O. Noch nicht dagewesene Gelegenheit! | 
er ee ee Glück und Vorwärts- ber echnet bei den Veberweisun- A Der Winter naht, jeder muss sich mit entspre- ji 
kommen bringen statt Verzweiflung und Miss- den keine Manipulationsgebühr chenden Winterwaren versehen, aber es — 
geschick, welche Ihnen jeztz entgegenstarren. Tè i 222 FR. 5 gelt an Geld! Unsere Firma hat beschloss | 
Ihre astrologische Deutung wird ausführlich in zwecks Reklame unter Berücksichtigung 


— © 
einfacher Sprache geschrieben sein und aus schweren Zeiten und des Mangels an Bargeld 
nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. = jedem zu unerhört niedrigen Preisen, denn em 
Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum an, mit ganzes Komplett, bestehend aus E 
Namen und Adresse in deutlicher und eigen- 2 


händiger Schrift. Sie können, wenn Sie wollen nie 1 | i 
UKON IUT AU 49 U. (U MH. 
| b 


1 Złoty in Briefmarken (keine Geldmünzen 

einschliessen): mitsenden zur Bestreitung des 

Portos, und der Schreibgebühren. Adressieren , ) 1 X uf 
und zwar: 2", m Wollvelour mit Futter # 
der anderen Suite, ein federleichtes und weit o 

Material für Herren- oder Damenmäntel; 3 


Sie Ihren Brief an Professor ROXROY, Dept. in 2i g p 
77 Damemmanein 
- Wintergarbadin, sehr starke, unzerreissbaf® 
Damenkleidern Ware für Herrenanzüge oder Damenkostüm® 
aus 
to 


werden, 4 i 
Lassen Sie mich 


1 Herrenhemd, warm und federleicht, 
gutem Trikot, 6 Paar warme Socken, 1 elegant 


Herrenmänfeln N Seidenkrawatte und 6 Taschentücher zu u 


kaufen. — Dies alles versenden wir geg% 


Nachnahme für nur 49 zł. 70 gr. nach ent 


| 
eines poln. Handelskurses | Herrenanziigen gen einer schriftlichen Bestellung. Ges 
| 
| 
! 


i v bei enge der Ware! fallt, 

; N emerkung! enn die Ware nicht ge 

sucht Posien hiesiger und ee Provenienz sind nehmen wir sie zurück und zahlen den Preis 
; ; i in er Auswahi lagernd. zurück, 

als Büropraktikantin. Gute K enntnisse | 865 bereits gr Onst ger Bewohner Polens! Meidet unreelle Firmen und 

in poln, Stenographie, Schreibmaschine schreibt sofort an unser Fabrikslager: 

und Buchhaltung. Beherrscht auch die 


4 

deutsche Sprache. ADOLF DANZIGER DANZIGER „Polska Pomos 

Gefl. Angebote an die Administration Todt, PI. Dabrowskiego % 
d. Bl. unter „Praktikantin“. 900 Bielsko, I pi. Chrobrego Drucke e Preislisten versenden wir kosten lz 

- Eigentümer: Web. C. 9, Muperweg, und Red. Dw. H. Dattner. Herausgeber: Neb. Dr. H. Dattner. Verleger: C. L. Noayerweg. Druckerei „Notografr, alle in Be 


Sämtliche Waren werden zu bedeu- 
tend reduzierten Preisen. verkauft. 


